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Von den Veranstaltern der dıesjährigen Jagung der Ordensreferenten der
bundesdeutschen DIiözesen bın ich gebeten worden, meıne Ausführungen
eın Kapıtel erweıtern, das sıch den Fragen der bischöflichen Klostervısıta-
tıon wıdmen sSo Zur Eınstımmung in diese ematı möchte ich eingangs
einıge Zıtate AaUSs einem alten Fragebogen für dıe kanoniısche Visıitation der
Schwesternhäuser bıischöflichen Rechts In der Dıiözese Osnabrück vorstellen:
„5ind die Schlafräume ausreichend geräumig und luftig?“? „Bietet das Tabernakelschloß die
größte Sıcherheit?“> „Hängt In der Sakriısteli Ine ıSsfe Jener Iage, denen gemäß einer Er-
aubnis des Ortsordinarius Segensandacht muit AUSSES. Hochwürdigsten ute eın danfae
„Wird das, WdS der Beichtvater IM Beichtstuhl gesagt hat, VOo.  S den Schwestern untereinander
und In ihren Beziehungen ZUFr Oberin des Klosters streng geheim gehalten?“> „Pflegen die
Schwestern häufig und täglich kommunizieren ? ‘® „„Werden irrıge Lehren In Predigten,
ıIm Katechismusunterricht, In Christenlehre der Im Schulunterricht vorgetragen? Sınd die
Bücher, welche die Schwestern der die Schüler gebrauchen, rechtgläubig un muit dem VOT-

geschriebenen Imprimatur versehen ?‘“7 „Sind hesondere Verstöße die Zzule Sıtte Unter
den chwestern der Uunfter den Personen, die noch ım Kloster wohnen, festzustellen? “
„Werden die kanon. Vorschriften über die Ördenssatzungen hinsichtlich des Briefverkehrs,
des eingehenden WIeE des ausgehenden, gewissenhaft heobachtet?‘* K das Kapital der Miıt-
giften sicher, den rechtlichen estimmungen gemäß verzinslich angelegt? “ 10 „Ireiben dıe
Schwestern irgendeinen Gewerbebetrieb der Handel?“!1 „In weilchen Punkten sind dıe Be-
stimmungen des kanon. Rechtes, der päpstlichen Dekrete, der Ordensverfassung un -regel
In Vergessenheit geraten? “ 12 „5Sind In der Genossenschaft Verstöße das Gelübde der

die Tugend der Keuschheit vorgekommen? “
Diese Auswahl AaUus den insgesamt 82 Fragen die Oberıin bzw. dıe eiınzel-
191948 Schwestern geben einen kleinen indruck, WwW1e sehr 1Ns einzelne gehend
und geradezu inquisıtorıisch eiıne Visıtation In irüheren Zeıten ablauien
konnte. Entsprechen ıhrer Natur fallen die Fragen be1l Häusern VO  - Verbän-
den päpstlıchen Rechts zahlenmäßıg geringer dUuUS; nthält der alte rage-
ogen für die kanoniısche Visıtation dieser Gruppe In der DIiözese Osnabrück

Es handelt sıch somıt bel diıesem Beıtrag Un dieses besagte Kapıtel als eıl des Refiferates
VOT den Ordensreferenten der bundesdeutschen Dıözesen vVO März 1985 in Maınz;
der Vortragsstıil wurde beibehalten.
Fragebogen für dıe kanonısche Visıtation der Schwesternhäuser bıschöflichen Rechts
(nach othon, Institutions Canon1iques, Lille samıt Dienstanweisung für dıe ka-
nonısche Visıtation der Frauenklöster und Schwesternniederlassungen In der 1Özese
Osnabrück, 111
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nur 4() Fragen, also Nnapp dıe Haltfte 1MmM Vergleich ZUT ersten ruppe.!* Eıne
MIr vorliegende Dienstanweisung für dıe Visıtation 1Im Bıstum ünster Ist
noch kürzer. ®®
/wel Kanones des sollen abschließend dieser Eınführung schlag-
artıg dıe VO et vermutete Atmosphäre eıner Vısıtatiıon beleuchten
C  S 24135 Oberinnen, die nach angesagter Vısıtation Schwestern Ahne Z ustim-
FHLUHS des Visıtators In ein anderes Haus verbringen, sollen VOo. Vısıtator abgesetzt UN. als
unfähig erklärt werden für Ämkter, mut denen Ine Leitung Vo. anderen verbunden ISt.
Wenn Oberinnen der andere chwestern IN eigener Person oder durch andere direkt der
indırekt die Schwestern veranlafßt haben, daß SZE auf Befragen durch den Vısıtator sch weigen
der die Wahrheit auf irgendeine WeLse verheimlichen oder nicht aufrichtig darlegen, dann
sollen SIE Vo. Vısıtator als unfählig erklärt werden für Ämkter, mut denen die Leitung anderer
verbunden LSE. Die Oberinnen sollen außerdem abgesetzt werden.

Auf dieselbe Welise soll der Viısıtator Oberinnen der andere Sch estern vorgehen, die
Nnlier irgendeinem Vorwand die Schwestern belästigen8 der Antworten, die SzZe dem V1I-
ıtator gegeben haben

WAads LM VOTrAauUSSeESANZDENEN On den Ordensgenossenschaften der Frauen gZesagt wurde,
gılt uch VO.  s denen der Männer.

Schlıeßlic der C  > 6009 der den 1INATrTuUC vermuittelte, als SEI der
Kontakt zwıschen Schwestern und Visıtator eıne gefährliche Quelle möglı-
cher Ausschweılifungen: gemä der dieses Kanons ist den Vıisıtatoren VO
Nonnenklöstern das Betreten der Klausur 11UT zwecks der Inspektion geSLaAL-
tel, und dann mıt der Vorsichtsmaßnahme, daß wenıgstens en erıker Oder
Relig10se reiıferen Alters S1Ee egleıte clausuram ingredI1 dumtaxat INSpEC-
t10on1s © ut NUS saltem clericus vel relig10sus VITr maftfurae aeftfa-
t1s COS comitetur). Dıe Instruktion VO 1924 hat dies dann noch VCI-
chärft das Betreten der Klausur Wäarl demnach NUr für dıe örtlıche Vısıtation
erlaubt, dıe persönlıche Vısıtation mußte (Atter vVOTSCHOMMECN werden 16
Als nötıge Vorsichtsmaßnahme wırd In der Instruktion für dıe pendung der
Eucharistie gefiordert, da möglıchst vier altere Schwestern den Priester VO
seinem Eiıntritt In dıe Klausur ständıg begleıiten. Be1l der Beıchte mMussen
ZWEI Schwestern den Beıchtvater ZUT der Kkranken begleıten und VOT
der geöffneten Zellentür arten, DIS die Beıchte abgenommen ist.17
Es ist ZWal müßıg, nıcht mehr geltendes altes ec krıtısıeren, dennoch
drängt sıch einem dıe rage auft WAar dies dem en abgelauschte rfah-

Fragebogen für dıe kanonısche Vısıtatiıon der Schwesternhäuser päpstlichen Rechts
(nach othon, Institutions Canoniques, Samıt Dienstanweisung Tür dıe
kanoniısche Viısıtation der Frauenklöster und Schwesternniederlassungen ıIn der DIÖ-
Cr Osnabrück

15 Dıienstanweisung Tür dıe kanonısche Visiıtation der Frauenklöster und Schwesternnie-
derlassungen In der 1Özese Münster (ohne ngabe einer Jahreszahl)
Heribert Jone, Gesetzbuch des kanonıschen Rechts, I’ 529
CDA 530)
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rungsweısheıt, ausufernde Phantasıe des Gesetzgebers der ınfach eın Spie-
ge] VO bekämpfenden /uständen 1m suüudlıchen Italıen?
Lassen WIT U  = dıe alten Dıenstanweisungen, Fragebögen, römıschen In-
struktionen und das e* des hınter uns und iragen WIT ach den
Bestiımmungen des Gesetzhbuches Von [983, reffen WIT auf olgende NOT-
19810

Bzgl der Viısıtation ist dıe Unterscheidung der erbande in solche päpstlı
chen und solche dıözesanen Rechts VO Bedeutung. ema 397 kann
der Bıschof Miıtglieder VO Relıgi10senıinstıituten päpstlıchen Rechts und ihre
Nıederlassungen 1U ın den Fällen visıtıeren, dıe 1m( ausdrücklich SC

SINd.

Diese Ausnahmen Sınd gemä 683 Kırchen, Oratorien und chulen
WIEe übertragene enr Kırchen und apellen, die VO  = den Gläubigen
ständıg besucht werden, Schulen, SOWIE andere, UOrdensangehörigen übertra-
SCHC relıg1öse der carıtatiıve CH geistlıcher oder zeıtlıcher Art, ann der
Diözesanbıschof, sSEe1 s persönlıch der Uurc einen anderen, gelegentlich
der Pastoralvısıtation und’auch 1m der Notwendigkeıt visıtıeren: der V1-
sıtatıon unterhegen aber nıcht Schulen, dıe ausschlıießlic den eigenen lum-
Iich des Instıtuts OIflenstehen Wenn der Dıözesanbıischof etiwa Miıßstände
entdeckt hat, kann CT ach ergebnislos gebliebener Mahnung des rdensobe-
IchH Ta eigener Autorıität selbst Vorkehrungen reifen

Naturgemäß sınd dıe Viısıtationsrechte des 1SCNOIS gegenüber den nstıtu-
ten diıözesanen Rechts weıtergehend, aber auch gegenüber den rechtlich selb-
ständıgen Klöstern, VO denen In 615 dıe ede ist (dıe außer dem eigenen
Oberen keinen anderen höheren Oberen en und auch keinem anderen
Religi0seninstitut angeschlossen SIınd, daß dessen Oberer eıne wırklıche,
VO  = den Konstitutionen bestimmte Vollmacht ber eın olches Kloster Dbe-
sıtzt). SO normıiıert der 628 Der Dıözesanbıschof hat das SC und dıe
Pflicht, auch hınsıchtliıc der klösterliıchen Diszıplın visıtlieren: rechtliıch
selbständıge Klöster, VonN denen 615 handelt; dıe einzelnen Nıederlassun-
SCH eines Instıituts dıözesanen Rechts, die ın seinem Gebiet lıegen. DiIie
Miıtglieder sollen vertrauensvoll mıt dem Viısıtator zusammenarbeıten, dem
S1e auft rechtmäßiges efragen wahrheıtsgemä ın J1e antworten aben;
nıemand hat aber das SO auf irgendeıne Weılse dıe Mitglieder VO dieser
Piflicht abzuhalten Ooder den WEeC der Visıtation SONstwIe behindern
Auf dem ıntergrund dieser Normen soll 1U  —; nach mehr praktıschen Hınvweil-
SCH für die Viısıtation un dem CC geiragt werden. Dazu mu INan
sıch ber Sinn und WEC eıner Visıtation Rechenschaft ablegen. ach Han-
ste1ın ist der WEeC der Visıtation AAIe obrıgkeıtlıche Überwachung der KIö-
ster und Provınzen, ihre Überprüfung ın personaler un sachlıcher Hiınsıcht,
dıe Beseıtigung etwalıger Miıßstände und dıe Aufrechterhaltung und Orde-

Honorius Hansteıin, Ordensrecht, 1958,
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rung der klösterlichen Dıiszıplın. 16 Primetshofer benutzt fast wörtlich dıe
leiche Definıition.!? Etwas ergiebiger hlerzu ist eın Beıtrag VO  —; Dammertz,
dUus»s dem ich hıer einıge Passagen zıt1eren möchte:
„Nach dem Grundatz ‚Lex praecıpit, HNO  _ argult‘ (‚ Das (Jesetz schreibt VOorT, begründet ber
nicht‘) darf Man Aul dem CC (gesagt VOo. gilt her uch Vo. Anm
des en keine direkte Auskunft erwarten, weilchen Sınn der Gesetzgeber dem bischöflichen
Visitationsrecht 21bt. Dennoch lassen sıch einıge wesentliche Aussagen machen:

Die Viısıtation ıst eın Maittel der nachträglichen Aufsicht. Sıe hat unbestreitbar INne Kon-
trollfunktion. Im Rahmen seiner Zuständigkeit Ist der Bischof mitverantwortlich für die
rechte Gestaltung des Ordenslebens In seiner Diözese, UN die Orden entfalten Ja Ihr Leben
Un iıhre Tätigkeiten In der 1Özese Un mıl der 1Özese. Diese (abgestufte) Mitverantwor-
[UuNg des Bischofs eine entsprechende zuverlässige Information VOTadUSs Durch DEer-
sönliches Gespräch un durch Inaugenscheinnahme kannn der Bischof die konkreten Ver-
hältnisse hesser erkunden UnN heurteilen als Adurch regelmäßhig der gelegentlich angefor-
derte Berichte Un Auskünfte.

Diese Aufsicht erstreckt sich auf alle Mitglieder der betreffenden Ordenshäuser Un auf
die Gemeinschaft als solche. ESs liegt Der In der atlur der Sache, daß die Vısıtation In erster
Linıe ıne Aufsichtsfunktion gegenüber den Oberen hat. Mängel hei den anderen Mitglie-
dern sollte Ja der Obere selbst abstellen. Hiıeraus kann Ine hedeutsame Schutzfunk-
tiıon der Vısıtation erwachsen.

Beide bisher genanniten Funktionen werden dann wirksam, WEnnn In der klösterlichen Ge:
meinschaft irgendwelche Beschwernisse oder Unregelmäßigkeiten vorliegen. Daneben hat
die bischöfliche Vısıtation hber uch Ine weniger offizielle, Der nıicht minder wichtige Auf-
gabe SLE kann und soll den Bischof (oder den Ordensreferenten der Diözese) muift den Le-
eNnsSs- Un Arbeitsbedingungen In den einzelnen dusern vertrau. machen. In dem Maße die
Ordensleute dem Bischof unterstehen, siınd SIE Ja ımmer wieder auf Erlaubnisse, Zustim-
MUNSECN, Dispensen Un gesetzgeberische Maßnahmen des Bischofs angewıesen. In diesen
Fällen 1St äußerst wünschenswert, Ja OS! notwendig, daß der Bischof selhst der der
ständige Referent den Hintergrund einer solchen Eingabe kennt, ihr nıcht verständnislos
gegenüberzustehen. CO

Die Viısıtation ist also es andere als eın harmloser Besuch S1ie hat immer
auch den Charakter der UISIC und Kontrolle, sSe1 CS der Lebensführung
oder Dıszıplın, Sse1 CS der Verwaltung, der Bücher, der Finanzen. Dies ScCAI1eE
TEeIll den brüderliıchen Charakter der Viısıtation nıcht Aaus, mıiıt den FElemen-
ten des Sıch-Kennen-Lernens, der Informatıon, der Erörterung gemeınsamer
Angelegenheıten und rTOobleme, der Desseren Abstimmung und Zusammen-
arbeıt zwischen Haus und DIiözese. Vorrangıig ist Jjedoch dıie Wahrnehmung
der bıschöflichen Aufsıchtspflicht nach der Norm des Rechts Dıies beinhal-
CL, WENN auch Je ach reCc  iıcAher ellung des erbandes ın unterschiedli-
cher Weılse: Schutz der Untergebenen VOT möglıchen Willkürakten der Obe-
ICI, Beseıitigung Von Mißständen, Förderung der Observanz, Kontrolle in
örtlıcher und personaler Hınsıcht gemä dem Recht.2?!

Bruno Primetshofer, UOrdensrecht, 1979, Aull., 102
Viktor Dammertz, DiIe Funktion der bischöflichen Visıtation der UOrdensverbände, (jut-
achten erbeten VO Ordensrat der 1Özese Limburg, In Dokumentatıon IMS, Instıtut
der Orden, SerIıie Nr. 8 , 1_7 St Ottilıen 1972

2 Rudolf Henseler, ın Münsterıscher Kkommentar ZuU GEC,: 628
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'elche ıttel dienen nNUÜU.  - hesten dem Visitationszweck, welche Elemente
sollte eiIne Vısıtation enthalten?

Prinzıpie ist denkbar, da nach WIEe VOT eine Art VO  — Fragebogen eıne
se1n kann, damıt sıchergestellt ist, daß wichtige Bereıche des Klosterle-

bens ZUT Sprache kommen. och sollte In ebung einer iIrüheren Praxıs
hıerbel eıne inquıisıtorische Oorm vermıeden werden.

Von grundsätzlıcher Bedeutung ist das espräc. des 1SCHOIS mıt der
Kommunıität als SanNzZCI, mıt dem ern (der Oberın) und mıt jedem einzel-
NCN ıtglied.] meınt „Gespräch” keineswegs 1U eıne einseılitige eIra-
Sung Das espräc dari aber auch nıcht eingeschränkt seıin auf das GrTup-
pengespräc. mıt der Kommunlität, da INan nıcht TWAr kann, daß in der
Gruppe unbedingt en Eısen angepackt werden. Erst recht nıcht, WEeENN CS

Was Ja keıne Seltenheıt ist Spannungen ın eıner ommunıtät g1bt; annn
kann eın Gruppengespräch VOT und mıt einem Visıtator recht unergiebig Se1N,
da dıie ngs der Parteiungen voreinander sehr gesprächshemmen
wıirkt

Dıie diıözesanen Dienstanweisungen mMussen sıcherstellen, daß die Visıta-
t1on In unparteuscher Ausgewogenheıt stattfindet, VOT em dann, WENN be-
reıts VOT der Vısıtation Berichte VO außerhalb der Kommunlıität der auch
AdUs$s dieser selbst ZU Visıtator gedrungen Sind. on seıne Auswahl sofern
der Diözesanbıschof die Visıtation nıcht selbst hält muß VO  — der wohlwol-
lenden Verantwortung des Oberhirten ZCUECNH.

Dıiıe Visıtatiıon darft nıcht das einzıge und isolierte ıttel zwıschen Bıschof
und Kloster Se1N, anderes muß hınzukommen: etwa en auch zwıischenzeitlıch
funktionıerender Informationstiluß Urc eıinen freien Briefverkehr der
UuUrc Ordensoberenkonferenzen mıt Kontakten ZU Bischof (vgl 708—
709)

Es muß möglıch se1n, daß eine Visıtation Folgen en kann, und ZWarlr

gutle CS muß ernsthaft In Betracht SCZORCNH werden, daß Mißstände abge-
chafft und die Dıiszıplın gefördert WIrd, aber auch, daß Wünsche, Anträge
oder Stellungnahmen der Kommunıität nıcht ohne Wırkung e1ım Visıtator
DZW. Deım Dıözesanbıschof bleiben Dies wıird eher der Fall se1n, Je
nıger sıch eine Visıtation mıt dem bloßen Austausch Von Höflichkeıiten bDe-
gnNugl, und Je weniıger sS1e sıch zugleıc. In monologıischen, adhortativen An-
weısungen erschöpftt. 1elimenr mMussen alle Einzelelemente der Visıtation WIEe
Eınzel- und Gruppengespräche, gemeınsame Feier der Eucharistie, ernster

ZU Aufeinanderhören un:! „Bessermachen“ zusammenwirken. Letzt-
ıch muß auch der Visıtator wiıllens se1n, dazuzulernen.

Was dıe konkrete orm der Visıtation angeht, darf und wırd 6 Von Dıözese
Dıözese eine legıtıme 16 geben SO verschieden WIE die Visıtatoren

und Klöster, verschieden werden im einzelnen dıe Dıenstanweisungen und
Fragebögen aussehen können. Was überall gleich se1ın sollte, ist der Geıist, ın
dem dıe Visıtation stattfindet: das espräc Brüdern und Schwestern,
auch WEeNnNn 1es dıe cCorrectio Iraterna nıcht ausschlielßt
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